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AUFWAS FREUEN SIE SICH 2016?

„In erster Linie freue ichmich auf
Schnee, damit die Winterfreuden end-
lich beginnen können. Ansonsten natür-
lich auf den 25. RegensburgMarathon
am 7. und 8.Mai. “
RALFKÖNIG, SPORTGESCHÄFT-INHABER
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● Wohnungsnot in Regensburg trifft die sozial Schwachen
JAHRESRÜCKBLICK 2015, TEIL 4

REGENSBURG. Auf allen Vieren ist die
kleine Jasmin schon ganz rasant unter-
wegs. Das dreizehn Monate alte Mäd-
chen krabbelt zu dem Couchtisch in
der Wohnung ihrer Eltern und han-
gelt sich hoch. Denn so ganz ohne Ab-
stützen klappt das Stehen bei ihr noch
nicht. Sie weiß aber schon, dass sich
ihr aus dieser Position ganz andere Per-
spektiven eröffnen. Auf dem Couch-
tisch liegt nämlich ein Lebkuchen mit
Schokoladenguss – den hat ihr der Pa-
pa, Konrad Brandl, mitgebracht. Grin-
send biegt das Mädchen das Weih-
nachtsgebäck so lange hin und her, bis
sie sich ein Stück abgebrochen hat, das
in ihrenMund passt. Ihre Mama, Petra
Simon, wischt die Brösel vom Tisch-
tuch in ihreHandkuhle.

Die Tischdecke liegt auf dem
Couchtisch in der 38 Quadratmeter
großen Wohnung, weil er auch der
Essplatz der Familie ist. Ein Esstisch
mit Stühlen hätte dort keinen Platz.
Die Eineinhalb-Zimmerwohnung, in
der das Ehepaar zusammen mit Töch-
terchen Jasmin und Mops Nina lebt,
betreten sie über einen Flur, in dem
kaum zwei Menschen Platz finden. Es
sei denn, einer von beiden macht ei-
nen Schritt zur Seite und steht dann
auch schon im Bad. Außerdem gibt es
noch eine kleine Küche, das Schlaf-
zimmer, in dem die Betten von Jasmin
und ihren Eltern stehen und das
Wohn- und Esszimmer, in dem sich
das Familienleben abspielt.

Drei Jahre Wohnungssuche

Weil es ihnen dort zu eng geworden
ist, wollen sie ausziehen. Eine größere
Wohnung sucht das Ehepaar seit drei
Jahren. „Eigentlich, seit wir zusam-
mengezogen sind“, sagt Simon. Und
das war lange bevor Baby Jasmin un-
terwegs war. Aber in Regensburg ist es
nicht so einfach, eine passende Woh-
nung zu finden – schon gar nicht,

wenn einem keine üppigen finanziel-
len Mittel zur Verfügung stehen.
Brandl arbeitet als Küchenhilfe beim
Kneitinger am Arnulfsplatz. Er trägt
den größten Teil des Einkommens der
Familie nach Hause. Seine Ehefrau ist
gerade noch in Elternzeit, verdient
aber eigentlich mit einer Putzstelle
noch ein wenig Zubrot, um den Unter-
halt der Familie zu bestreiten.

Wie viele Wohnungen das Ehepaar
in den vergangenen drei Jahren bereits
besichtigt hat, weiß keiner von ihnen
mehr. „Bei zwanzig haben wir aufge-
hört, zu zählen“, sagt Simon. Den
Markt haben sie fest im Blick – ob In-

ternet oder Zeitungsannonce. Den Zu-
schlag haben sie aber noch nie bekom-
men. „Immer hören wir nur, dass die
Wohnung schon vergeben ist“, sagt Si-
mon. Ihr ansonsten eher wortkarger
Ehemann kann sich über die Absagen
so richtig aufregen. „Immer liegt es am
Kind oder am Hund“, sagt er, während
er seine Tochter bei ein paar wackeli-
gen Schritten abstützt. Er würde gerne
einmalwissen, was er denn andersma-
chen soll.

Die Familie würde im Umkreis von
20 Kilometern jede Wohnung neh-
men. Aber auch im Landkreis hat sie
bisher keine gefunden. In den Märk-

ten und Gemeinden läuft Brandls Ein-
druck zufolge viel über den Busch-
funk. „Uns kennt niemand. Die Men-
schen auf dem Dorf aber sind mitein-
ander bekannt“, sagt er. Mit diesen
Kontakten wären die freie Wohnun-
gen unter Bekannten eben schnell
wieder vergeben.

„Es gibt schon schöneWohnungen,
aber die kann ich mir nicht leisten“;
sagt Brandl. Diejenigen, für die er den
Zuschlag bekommen würde, will er
seiner Familie aber nicht zumuten. In
einer verschimmelten Behausung soll
Jasmin nicht leben müssen. Und der
Mops Nina ebenfalls nicht, denn der
Hund steht für das Ehepaar nicht zur
Debatte. Der Mops war für sie Liebe
auf den ersten Blick.

Die Angehörigen fehlen

Deswegen müssen sie sich wohl noch
eine Weile mit der Eineinhalb-Zim-
mer-Wohnung in Burgweinting und
den beengten Verhältnissen auf 38
Quadratmetern Wohnfläche arrangie-
ren. Eltern, die Brandl und Simon un-
terstützen könnten, gibt es nicht.
Brandls Eltern und Simons Vater sind
bereits gestorben. Zu ihrer leiblichen
Mutter hat Simon keinen Kontakt, zu
ihrer Adoptivmutter in Österreich spo-
radischen.

Weihnachten haben sie deswegen
in Burgweinting gefeiert. In diesem
Jahr gab es für Jasmin am Heiligen
Abend zum ersten Mal eine richtige
Bescherung. Das hat sie auch demUm-
stand zu verdanken, dass sie schon ein
paar Schritte gehen kann. Denn ihr
Vater ist an diesem Tag eine Runde
durch Burgweinting mit ihr spaziert,
während dieMama die Geschenke ver-
packt und unter dem Christbaum im
Wohnzimmer drapiert hat. Ansonsten
hätten ihr die Eltern das Schauspiel
vom Christkind, das die Geschenke
bringt, nicht bieten können.

Für das neue Jahr hat sich das Ehe-
paar trotz der vielen Absagen vorge-
nommen, weiter offen in jede Woh-
nungsbesichtigung zu gehen. Irgend-
wann wird es klappen, da sind sich
beide sicher. Bis dahin werden sie ein-
fach weiter viel Verständnis füreinan-
der aufbringen. Und wenn einer von
ihnen Privatsphäre braucht, geht er
eben eine halbe Stunde ins Schlafzim-
mer oder um den Block.
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VON HEIKE HAALA, MZ

TrautesHeim–der Platz ist klein
IMMOBILIEN Eineinhalb Zim-
mer, Küche, Bad: Dasmuss
für Jasmin, ihre Eltern und
Mops Nina reichen. Eine an-
dereWohnung scheint es
für sie nicht zu geben.

Petra Simon und ihr Ehemann Konrad Brandl suchen seit drei Jahren eine neue Wohnung für sich – und für die kleine Jasmin sowie Mops Nina. Foto: Haala
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err Prof. Sebastian, was glauben
Sie:Wie werden sich die Kauf-

preise für Immobilien in Regensburg im
Jahr 2016 entwickeln?

Die Kaufpreise haben im
vergangenen Jahr angezo-
gen und werden wahr-
scheinlich auch in 2016
weiter steigen. In 2015 la-
gen die Höchstpreise bei
6000 Euro proQuadratme-
ter. 6500 Euro halte ich in
sehr guten Lagen für mög-
lich. Diese Entwicklung
wird sich erst ändern,
wenn die Zinsen wieder
steigen. In Amerika wur-
den sie nun ein wenig er-
höht. Die Europäische
Zentralbank zog aber
trotz zunehmender Kritik
bisher nicht nach. Deswe-
gen wird sich für Regens-
burg in 2016 wohl noch nichts än-
dern.

Lohnt es sich überhaupt noch, Immobi-
lien in Regensburg zu kaufen?

Der Vorteil durch die niedrigen Zin-
sen ist in der Regel noch immer hö-
her als der Nachteil durch die hohen
Preissteigerungen. Die Finanzierung
sollte jedoch solide sein. 30 Prozent
Eigenkapital und 3 Prozent Tilgung
pro Jahr sollten esmindestens sein.

H Undwie sieht es bei denMietwohnun-
gen in Regensburg aus? Ist da Entspan-
nung in Sicht?

Nein, auch die Mietpreise
werden weiter steigen. Die
Nachfrage nach Mietwoh-
nungen im Stadtgebiet
steigt, das Angebot wird
immer knapper. Die Miet-
preisbremse wird diese
Entwicklung weiter ver-
stärken. Denn durch diese
Regelungwird es für Inves-
toren und Immobilienbe-
sitzer unattraktiv, Miet-
wohnungen auf dem
Markt anzubieten. Auf die-
se Weise geht genau das
Angebot zurück, das die
Stadt eigentlich steigern
wollte.

Waswünschen Sie dem Re-
gensburger Immobilien-

markt für das kommende Jahr?

Die Mietpreisbremse sollte wieder
abgeschafft werden und durch eine
gerechte Besteuerung und soziale
Förderung ersetzt werden. Ohne die
Mietpreisbremse könnten sich die
niedrigen Zinsen wie ein riesiges
Wohnungsbauprogramm auswir-
ken. So ist es aber, als würde die Poli-
tik gleichzeitig auf das Gas- und das
Bremspedal drücken.

Keine Entspannung in Sicht
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➥ Haben Sie weite-
re Fragen? Schrei-

ben Sie uns!
regensburg

@mittelbayerische.de
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INTERVIEW

PROF. STEFFEN
SEBASTIAN

Lehrstuhl für Immobi-
lienfinanzierung,
Uni Regensburg
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Habe Studienplatz, sucheMa-
tratze. 600 neue Studenten

strömen in die Stadt. Und längst
nicht alle haben ein Dach überm
Kopf. Couchsurfing ist gefragt, die
Situation ist angespannt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ernte gerät für viele zumDe-
saster. Am größten sind die

Einbußen infolge der Trockenheit
bei Mais und Kartoffeln. Die Getrei-
de-Erträge fallen besser aus, die
Zuckerrübe holt noch auf.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Passanten fühlen sich über-
wacht. Regensburger bekla-

gen: Kameras einer Firma am
Bahnhof zielen auf den öffentlichen
Raum. Laut Experten ist schon die
Installation problematisch.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

lnnenstadt wird zur Umwelt-
zone. Die Stadträte haben

sich durchgerungen: Aab dem kom-
menden Jahr dürfen nur noch Au-
tos der niedrigsten Schadstoffklas-
se ins Zentrum fahren.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Regenstaufer Bärte sind
die besten. Bei der haarigs-

tenMeisterschaft derWelt errang
Hans Gassner erneut einen Sieg in
seiner Kategorie. Bernhard Greller
kam diesmal „nur“ auf Platz drei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Alarm: Notrufzentrale ist
am Limit. Die Zahl der Ret-

tungseinsätze ist in fünf Jahren um
37 Prozent gestiegen. Noch kommt
jeder Anruf durch – doch die Mitar-
beiter haben heftigen Stress.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

450 Unterkünfte für
Flüchtlinge entstehen. In

der Guerickestraße, der Boelcke-
straße und amWeinweg werden
Neuzugänge eine Bleibe finden. OB
Wolbergs sieht auch Ängste bei den
Bürgern wachsen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Regensburger helfen vor
Lampedusa.Michael Bu-

scheuer vomRegensburger Verein
„Sea eye“ will vor der lybischen
Küste Flüchtlinge aus Seenot ret-
ten. Das 24-Meter-Schiff hat er
schon.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Weit weg vom „gläsernern
Stadtrat“. Mandatsträger

sprechen ungern über den finanzi-
ellen Aspekt ihres Engagements.
Viele haltenmehr Transparenz für
überflüssig oder gar gefährlich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Neuer Rekord beim Leu-
kämielauf. 3527 Teilneh-

mer zeigten sichmit den Blut-
krebs-Patienten solidarisch und ga-
ben auf der Strecke ihr Bestes. Vie-
le ließen sich als Spender registrie-
ren.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Seit Jahren leben sie mit
der Bombe. 55 Jahre lang

wohnt Auguste Heigl direkt neben
einemBlindgänger in der Dornier-
straße. Baggerfahrer Darius Konsek
kam demRelikt schockierend nahe.
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